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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Sozialversicherungen

Sozialversicherungen

Die Gesamtrechnung der Sozialversicherungen (GRSV) 2015 verdeutlicht die
Problematik im Bereich der Sozialversicherungen: Während die Einnahmen 2015 um 0.4
Prozent anstiegen, nahmen die Ausgaben um 3.2 Prozent zu. Der Bericht wies die
Soziallastquote, also den Anteil aller Sozialversicherungseinnahmen am BIP als Mass der
relativen Belastung der Volkswirtschaft durch Sozialversicherungseinnahmen, sowie die
Sozialleistungsquote, also den Anteil aller Sozialversicherungsausgaben am BIP als Mass
der durch die Empfänger von Sozialleistungen beanspruchten Wirtschaftsleistung, aus.
Beide Werte waren im Fünfjahresvergleich angestiegen: die Soziallastquote von 25.2
Prozent (2010) auf 26.9 Prozent (2015) und die Sozialleistungsquote von 19.6 Prozent auf
20.9 Prozent. Während sich dabei das Wachstum der Soziallastquote seit 2013
verringert hatte, verstärkte sich dasjenige der Sozialleistungsquote 2015 nochmals
deutlich. Das stärkste Wachstum auf Ausgabenseite wiesen 2015 die Krankenkassen mit
über 6 Prozent auf, gefolgt von der ALV mit über 5 Prozent. Weniger starke Anstiege
verzeichneten hingegen die AHV- und Pensionskassen-Ausgaben, deren
Ausgabenvolumen die grössten Anteile an der Gesamtrechnung ausmachten.
Detailliertere Berichte zu den Jahresergebnissen der verschiedenen
Sozialversicherungszweige finden sich in den Artikeln zur AHV, IV, EO, ALV sowie zur
beruflichen Vorsorge. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.2015
ANJA HEIDELBERGER

Anders als im Vorjahr, als die Ausgaben der Sozialversicherungen deutlich stärker
angestiegen waren als ihre Einnahmen, wuchsen die Einnahmen in der
Gesamtrechnung der Sozialversicherungen (GRSV) 2016 mit 1.3 Prozent leicht stärker
an als die Ausgaben mit 1.1 Prozent. Die Einnahmen aller Sozialversicherungen in der
Höhe von CHF 177 Mrd. übertrafen zudem die Ausgaben leicht (CHF 159 Mrd.). Insgesamt
wiesen die Sozialversicherungen Ende 2016 ein Gesamtkapital von CHF 922 Mrd. oder
140 Prozent des BIP (CHF 659 Mrd.) auf. Die Sozialleistungsquote, also der Anteil aller
Sozialversicherungsausgaben am BIP, lag bei 21.2 Prozent und übertraf damit gar den
Spitzenwert aus dem Vorjahr. Detailliertere Berichte zu den Jahresergebnissen der
verschiedenen Sozialversicherungszweige finden sich in den Artikeln zur AHV, IV, EO,
EL, ALV sowie zur beruflichen Vorsorge. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.2016
ANJA HEIDELBERGER

2017 betrugen die Einnahmen aller Sozialversicherungen in der Gesamtrechnung der
Sozialversicherungen (GRSV) CHF 182 Mrd. (2016: 177 Mrd.) und übertrafen damit ihre
Ausgaben in der Höhe von CHF 162 Mrd. (2016: 159 Mrd.) um CHF 20 Mrd. Wie im
Vorjahr waren zudem die Einnahmen (2017: 3.2%, 2016: 1.3%) stärker angestiegen als die
Ausgaben (2017: 1.7%, 2016: 1.1%). Das Gesamtkapital der Sozialversicherungen betrug
damit Ende 2017 CHF 998 Mrd. und war somit verglichen mit dem Vorjahr deutlich
angewachsen (2016: CHF 922 Mrd.). Die Sozialleistungsquote, die den Anteil aller
Sozialversicherungsausgaben am BIP widerspiegelt, kam bei 21.2 Prozent zu liegen. 
Detailliertere Berichte zu den Jahresergebnissen der verschiedenen
Sozialversicherungszweige finden sich in den Artikeln zur AHV, IV, EO, EL, ALV sowie zur
beruflichen Vorsorge. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.2017
ANJA HEIDELBERGER

Die Einnahmen in der Gesamtrechnung der Sozialversicherungen (GRSV) 2018 in der
Höhe von CHF 184 Mrd. überstiegen deren Ausgaben mit CHF 164 Mrd. deutlich, hatten
sich im Vergleich zum Vorjahr jedoch nur leicht verändert (2017: Ausgaben: CHF 162
Mrd., Einnahmen: CHF 182 Mrd.). Übertraf 2017 zudem das Einnahmenwachstum das
Ausgabenwachstum, nahmen 2018 die Ausgaben deutlich stärker zu (2018: 1.5%, 2017:
1.7%) als die Einnahmen (2018: 0.6%, 2017: 3.2%). Insgesamt wiesen die
Sozialversicherungen Ende 2017 ein Gesamtkapital von CHF 983 Mrd. auf und hatten
somit gegenüber dem Vorjahr, als das Gesamtkapital noch CHF 998 Mrd. betrug, an
Wert verloren. Der Grossteil dieses Gesamtkapitals, nämlich CHF 865 Mrd., stammte
aus der beruflichen Vorsorge (2017: CHF 886 Mrd.). Die Sozialleistungsquote sank zum
ersten Mal seit 2012 im Vergleich zum Vorjahr leicht (2018. 20.9%, 2017: 21.2%).

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.2018
ANJA HEIDELBERGER
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Detailliertere Berichte zu den Jahresergebnissen der verschiedenen
Sozialversicherungszweige finden sich in den Artikeln zur AHV, IV, EO, EL, ALV sowie zur
beruflichen Vorsorge. 4

Arbeitslosenversicherung (ALV)

Die Schulden der Arbeitslosenversicherung wuchsen im Berichtsjahr auf den
Rekordstand von 6,3 Mia. Fr. an (1993: 4,1 Mia. Fr.). Die laufende Rechnung schloss mit
einem Defizit von 2,24 Mia. Fr. und damit um 190 Mio. Fr. besser als im Vorjahr ab. Bei
einem Jahresmittel von rund 171'000 Erwerbslosen und einer durchschnittlichen
Arbeitslosenquote von 4,7% wurden 1994 insgesamt 4,2 Mia. Fr. an
Arbeitslosenentschädigungen ausbezahlt (1993: über 4,3 Mia. Fr.). Für Kurzarbeits- und
Schlechtwetterentschädigung wurden 530 Mio. Fr. (880 Mio. Fr.) und für
Insolvenzentschädigungen 61 Mio. Fr. (66 Mio. Fr.) ausgeschüttet. Die
Präventivmassnahmen schlugen mit 322 Mio. Fr. zu Buche gegenüber 137 Mio. Fr. im
Vorjahr. Allein für die Verzinsung der gewährten Darlehen mussten 238 Mio. Fr.
aufgewendet werden. Die gesamten Ausgaben der ALV beliefen sich auf 6,13 Mia. Fr.
(1993: 6,2 Mia.), die Erträge stiegen - als erstes Zeichen des einsetzenden
Aufschwungs - von 3,77 auf 3,89 Milliarden Franken. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1994
MARIANNE BENTELI

Dank der im Vorjahr vom Parlament im Rahmen der dringlichen Entlastungen im
Voranschlag 1995 beschlossenen Erhöhung des Beitragssatzes für die Lohnsummen bis
97'200 Fr. von 2% auf 3% und aufgrund tieferer Arbeitslosenzahlen schrieb die ALV
erstmals seit fünf Jahren wieder schwarze Zahlen und schloss mit einem Überschuss
von rund einer Viertelmilliarde Franken ab. Zusammen mit dem ab 1996 erhobenen
Solidaritätsbeitrag von einem Prozent auf den Einkommen zwischen 97'200 und
243'000 Fr. dürfte damit Ende 1998 wie vorgesehen der aufgelaufene Fehlbetrag
abgetragen sein. Mit der Neuausrichtung der ALV - insbesondere mit dem Wechsel von
passivem Taggeldbezug zu aktiver Arbeitsmarktpolitik - wird sich aber eine
Neuverschuldung ergeben, die nicht abgesichert ist. Gemäss BIGA-Direktor Nordmann
befasst sich deshalb eine Arbeitsgruppe mit neuen Möglichkeiten der ALV-
Finanzierung. Die Arbeiten müssten mit den Neuberechnungen aller Sozialwerke im EDI
koordiniert werden, namentlich mit Rücksicht auf einen mehrheitstauglichen
Einnahmenmix aus Lohnabzügen und Steuererhöhungen. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 12.12.1995
MARIANNE BENTELI

Wie nach jeder Abstimmung analysierte das Bundesamt für Statistik (BFS) die
Ergebnisse aufgrund der Resultate in den Gemeinden. Hauptbefund war, dass die
Romandie ausnahmsweise einmal die Deutschschweiz überstimmt hatte, und dass die
Unterschiede unter den Gemeinden sehr stark ausgeprägt waren. Nein sagten
Zentrumsstädte und Regionen mit vielen Arbeitslosen, Ja stimmten reiche, agrarische
und touristische Gemeinden. Der tiefste und der höchste Ja-Stimmenanteil lagen mit
25% bzw. 69% um ganze 44 Prozentpunkte auseinander. Die grösste Polarisierung war
dabei entlang der Sprachgrenze zu verzeichnen: In den französischsprachigen
Gemeinden stimmten im Mittel nur 32% zu, im Tessin 47% und in der Deutschschweiz
54%. Vorlagen mit ähnlich starker Polarisierung zwischen Romandie und
Deutschschweiz betrafen in den letzten 15 Jahren - neben dem EWR-Beitritt und dem
Schuljahresbeginn - vor allem agrar- und verkehrspolitische Themen. In einer
sozialpolitischen Frage trat das Phänomen vorher erst einmal auf, nämlich 1994 beim
knapp angenommenen KVG. Auch damals war eine gespaltene Deutschschweiz von
einer geeinten Romandie überstimmt worden. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 18.10.1997
MARIANNE BENTELI

Gemäss der Vox-Analyse des Urnengangs trugen vor allem die Frauen und die Jungen
zum ablehnenden Resultat bei. Das Stimmverhalten liess sich mit der individuellen
Arbeitssituation recht gut erklären. Die Pensionierten (59% Ja-Stimmen),
Selbständigerwerbenden (58%) sowie die Kader der Privatwirtschaft (54%) stimmten
dem Sparbeschluss zu. Die meisten anderen Berufskategorien bildeten eine ablehnende
Front, so die in der Privatwirtschaft Angestellten (52% Nein-Stimmen), die Kader und
Angestellten des öffentlichen Sektors (67% bzw. 58% Nein) und die Lehrlinge (58%). Am
deutlichsten verworfen wurde die geplante Kürzung der Arbeitslosentaggelder
naheliegenderweise von den Erwerbslosen selbst (59% Nein-Stimmen). Die Frauen
äusserten sich an den Urne skeptischer als die Männer. Nur 39% der befragten Frauen
gaben an, für die Sparvorlage gestimmt zu haben; bei den Männern waren es 52%.

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 27.11.1997
MARIANNE BENTELI
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Zudem wurde ein Generationenkonflikt sichtbar: Während bei den über 60-jährigen
der Ja-Anteil klar überwog, lehnten die jüngeren Personen die Vorlage mehrheitlich ab,
am deutlichsten die noch nicht 30-jährigen. Sehr klar trat bei der Nachbefragung ein
klassischer Links-Rechts-Gegensatz hervor. Die Linke lehnte den Beschluss wuchtig ab
(71% Nein), während die Rechte ihm genauso klar zustimmte. Das Gefälle zwischen den
politischen Lagern trat in der Romandie deutlicher hervor als in der Deutschschweiz. 8

Die Vox-Analyse zur Revision des Arbeitslosenversicherungsgesetzes zeigte, dass das
Abstimmungsverhalten weitgehend von der Parteisympathie für die SP, deren Anhänger
die Vorlage zu 77% ablehnten, und von den Vorstellungen der Rolle des Staates in der
Wirtschaft bestimmt waren. Letzteres erklärt, weshalb die stärker auf
Staatsintervention setzenden SVP-Sympathisanten mit Ja-Stimmenanteilen von 67% die
Revision wesentlich weniger deutlich annahmen als jene der FDP mit 88%. Weitere
Verhaltensunterschiede traten in Bezug auf Alter, Sprachregionen und Erwerbstätigkeit
auf. Am deutlichsten wurde die Vorlage von den über 60-jährigen Stimmberechtigten
angenommen, die von der Revision nicht mehr betroffen sind, sowie von der
Altersklasse der 18- bis 29-Jährigen, allerdings nur von denen, die im Arbeitsprozess
integriert sind. Die Ablehnung in der Romandie wurde darauf zurückgeführt, dass die
Linke dort insgesamt stärker ist als in der Deutschschweiz, sowie auf die im
Durchschnitt doppelt so hohe Arbeitslosigkeit, weshalb es auch in der politischen Mitte
und bei der Rechten mehr Nein-Stimmen gab. Ein Vergleich mit der 1997 für die Linke
erfolgreichen Abstimmung gegen den dringlichen Bundesbeschluss zum AVIG vom
Dezember 1996 zeigte, dass die Niederlage der Linken und Gewerkschaften auf die
geringere Unterstützung durch die eigene Klientel zurückzuführen war. Besonders
ausgeprägt fiel diese Aufweichung der Nein-Front in der Romandie aus, wo die
Gewerkschaften 1997 noch auf eine fast 100%-ige Unterstützung der Linken hatten
zählen können. Die zweite auffallende Veränderung im Stimmverhalten war das
Verschwinden des Unterschieds zwischen Frauen und Männern, der 1997 noch 13
Prozentpunkte betragen hatte. Während damals die Frauen, egal ob erwerbstätig oder
nicht, deutlich gegen die Revision gestimmt hatten, verhielten sie sich diesmal gleich
wie die Männer.
Auf Antrag des EVD beschloss der Bundesrat Ende November, die AVIG-Revision auf der
Beitragsseite vorzuziehen und die Lohnbeiträge auf den 1. Januar 2003 entsprechend
zu senken. 9

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 25.11.2002
MARIANNE BENTELI

Die Wirtschaftsflaute zeigte auch Auswirkungen auf die Rechnung der
Arbeitslosenversicherung. Gemäss ersten Schätzungen des Seco schloss das
Rechnungsjahr bei Prämieneinnahmen von CHF 5,7 Mrd. (2002: CHF 6,8 Mrd.) und
einem Gesamtertrag von CHF 6,4 Mrd. (CHF 7,2 Mrd.) sowie einem Gesamtaufwand von
CHF 7,2 Mrd. (CHF 5,2 Mrd.) mit einem Aufwandüberschuss von CHF 0,8 Mrd. (2002:
Ertragsüberschuss CHF 2,0 Mrd ab. 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2003
MARIANNE BENTELI

Das im April des Vorjahres eingeführte revidierte Arbeitslosenversicherungsgesetz
zeigte im Berichtsjahr erstmals Wirkung. Gemäss Angaben des Staatssekretariats für
Wirtschaft Seco sparte der Bund in zwölf Monaten rund 350 Mio. Franken. Zudem blieb
die Anzahl Arbeitsloser, die sich nach der Aussteuerung auf dem Sozialamt anmeldeten,
geringer als erwartet. 11

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2012
FLAVIA CARONI

Im April publizierte Kennzahlen zeigten, dass 2012 bei der Arbeitslosenversicherung
(ALV) im Jahresdurchschnitt 125'594 Personen registriert waren, was einer Quote von
2,9% entspricht. Bei Gesamtaufwendungen von rund CHF 5,78 Mrd. und Einnahmen von
rund 6,94 Mrd. resultierte ein Überschuss von CHF 1,16 Mrd., womit ein Darlehen von 1
Mrd. an den Bund zurückbezahlt werden konnte. Die Schulden der ALV belaufen sich
damit noch auf CHF 5 Mrd. 12

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2012
FLAVIA CARONI
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Bei der Arbeitslosenversicherung standen 2013 Einnahmen von rund CHF 6,9 Mrd. (-
1% im Vergleich zum Vorjahr) Ausgaben von rund CHF 6,3 Mrd. (+ 8,7%) gegenüber; es
resultierte ein Rechnungssaldo von CHF 587 Mio. Der grösste Teil der Einnahmen
stammte von Beiträgen der Versicherten und Arbeitgeber, 9% stammten von der
öffentlichen Hand. Die Verwaltungs- und Durchführungskosten machten 10,7% der
Gesamtausgaben aus. 13

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2013
FLAVIA CARONI

Im Jahr 2014 hatte die Arbeitslosenversicherung ein Total von CHF 7,26 Mrd. an
Einnahmen aus Beiträgen der Versicherten und der Arbeitgeber, Beiträgen der
öffentlichen Hand und weiteren Quellen erwirtschaftet, ein Zuwachs um rund 2,6%
gegenüber dem Vorjahr. Die Ausgaben dagegen waren gegenüber 2013 kaum
angestiegen und beliefen sich auf CHF 6,523 Mrd. Damit ergab sich ein positives
Ergebnis von CHF 737 Mio. für 2014. 302'900 Personen hatten zu irgend einem
Zeitpunkt im Jahr 2014 Leistungen der Arbeitslosenversicherung bezogen, und zwar für
eine Dauer von im Schnitt 92 Tagen. 14

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2014
FLAVIA CARONI

Die Jahresrechnung 2015 der Arbeitslosenversicherung (ALV) wies einen Überschuss
von CHF 0.61 Mrd. bei einem Gesamtertrag von CHF 7.42 Mrd. und einem
Gesamtaufwand von CHF 6.81 Mrd. auf. Dadurch konnten Darlehen von CHF 0.7 Mrd.
zurückbezahlt werden, womit die Darlehensschulden Ende 2015 bei CHF 2.6 Mrd. zu
liegen kamen. 2015 waren durchschnittlich 142'810 Arbeitslose bei der ALV registriert,
was ungefähr der Arbeitslosenquote des Vorjahrs entspricht (2015: 3.3%, 2014: 3.2%).
Am stärksten angestiegen gegenüber dem Vorjahr waren die
Kurzarbeitsentschädigungen (von CHF 47.7 Mio. auf CHF 96.3 Mio.), die sich in etwa
verdoppelt hatten. Dennoch lag die Höhe dieser Entschädigungen noch deutlich unter
den Rekordwerten von 2009, als sie knapp CHF 1 Mrd. ausmachten. Ohnehin stellten sie
verglichen mit den Arbeitslosenentschädigungen in der Höhe von CHF 5.9 Mrd. einen
vergleichsweise kleinen Posten dar. Letztere waren verglichen mit dem Jahr 2014 um
5.6 Prozent angestiegen. 15

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2015
ANJA HEIDELBERGER

Die Arbeitslosenversicherung (ALV) verzeichnete in der Jahresrechnung 2016 einen
Überschuss von CHF 156 Mio., wobei Einnahmen in der Höhe von CHF 7.58 Mrd.
Ausgaben von CHF 7.42 Mrd. gegenüberstanden. Damit konnten der Bundestresorerie
Darlehen in der Höhe von CHF 100 Mio. zurückbezahlt werden. Die Einnahmen nahmen
gegenüber 2015 um 3.1 Prozent zu, die Ausgaben um 5.4 Prozent. Die Anzahl bei der ALV
registrierter Arbeitsloser stieg gegenüber dem Vorjahr um 4 Prozent an (2016: 149'317,
2015: 142'810), die Arbeitslosenquote blieb jedoch in etwa stabil (3.3 Prozent). Folglich
zahlte die ALV auch einen höheren Absolutbetrag an Arbeitslosenentschädigungen aus
(2016: CHF 5.66 Mrd., 2015: CHF 5.18 Mrd.). Deutlich stiegen wie bereits im Vorjahr die
Ausgaben für Kurzarbeitsentschädigungen an (2016: CHF 143 Mio., 2015: CHF 96 Mio.,
2014: CHF 48 Mio.). 16

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2016
ANJA HEIDELBERGER

Der Ausgleichsfonds der Arbeitslosenversicherung verzeichnete 2017 einen
Überschuss von CHF 401 Mio. (2016: CHF 156 Mio.) und übertraf damit das Budget 2017
um CHF 150 Mio. Dadurch konnten der Bundestresorie Darlehen in der Höhe von CHF
300 Mio. zurückbezahlt werden. Der Gesamtaufwand von CHF 7.32 Mrd. (2016: CHF 7.42
Mrd.) bestand hauptsächlich aus den Arbeitslosenentschädigungen in der Höhe von
CHF 5.53 Mrd., die im Vergleich zum Vorjahr (2016: 5.66 Mrd.) gesunken waren.
Gleichzeitig war die durchschnittliche Anzahl bei der ALV registrierter Arbeitsloser
gegenüber dem Vorjahr von 149’317 oder 3.3 Prozent der Gesamtbevölkerung auf
143’142 oder 3.2 Prozent gesunken. Die übrigen Kostenpunkte für arbeitsmarktliche
Massnahmen (2017: CHF 637 Mio., 2016: CHF 636 Mio.), bilaterale Abgeltungen (2017:
CHF 243 Mio., 2016: 212 Mio.) sowie Verwaltungskosten (2017: CHF 728 Mio., 2016: 719
Mio.) fielen grösstenteils in ähnlicher Grössenordnung aus wie in den Jahren zuvor,
einzig die Kurzarbeitsentschädigungen (2017: CHF 91 Mio., 2016: CHF 143 Mio.) und die
Schlechtwetterentschädigungen (2017: CHF 55 Mio., 2016: CHF 24 Mio.) sanken
respektive stiegen im Vergleich zum Vorjahr deutlich, machten jedoch nur einen kleinen
Anteil des Gesamtbetrags aus. 17

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2017
ANJA HEIDELBERGER
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Noch grösser als in den Vorjahren (z.B. 2017) fiel der Überschuss des Ausgleichsfonds
der Arbeitslosenversicherung 2018 aus: Sie verzeichnete in diesem Jahr CHF 1.17 Mrd.
mehr an Einnahmen, als sie Ausgaben getätigt hatte. Sie schnitt damit deutlich besser
ab, als im Budget 2018 erwartet worden war. Im Vergleich zum Vorjahr war der
Gesamtertrag leicht gestiegen (2018: CHF 7.86 Mrd., 2017: 7.72 Mrd.), den Unterschied
machten jedoch die deutlich gesunkenen Gesamtaufwendungen (2018: 6.69 Mrd., 2017:
7.32 Mrd.). Erklärt werden kann dies durch die vergleichsweise tiefe Zahl an
Arbeitslosen, die im Jahresdurchschnitt bei der ALV registriert waren: 2017 belief sich
diese Zahl auf 143’142 oder 3.2 Prozent der Bevölkerung, 2018 nur noch auf 118’103
Arbeitslose oder 2.6 Prozent. Im Laufe des Jahres vermeldeten entsprechend auch die
Medien, dass die Arbeitslosenquote einen Tiefststand erreicht habe. Im Juni 2018
betrug diese gar nur 2.4 Prozent, was gemäss Tages-Anzeiger einen
Zehnjahrestiefststand markierte. Mit diesem Überschuss konnte die ALV schliesslich
Darlehen von CHF 1.1 Mrd. an die Bundestresorie zurückzahlen; die Darlehensschulden
betragen nun insgesamt noch CHF 1.1 Mrd. und sollten gemäss SECO bis Ende 2019
vollständig zurückbezahlt werden können. 18

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2018
ANJA HEIDELBERGER

Im Rahmen der Corona-Krise wurden Kurzarbeitsentschädigungen deutlich häufiger
genutzt als jemals zuvor: Zwischen den Jahren 2000 bis 2019 wurde durchschnittlich
9'451 Personen pro Monat Kurzarbeit zugesprochen, betroffen waren dabei
durchschnittlich 56.6 Arbeitsstunden pro Person und Monat. Je nach Jahr schwankten
diese Werte jedoch beträchtlich: Im Jahr 2017 bezogen nur durchschnittlich 752
Personen Kurzarbeitsentschädigung; mit Abstand am höchsten war die Anzahl KAE-
Beziehende vor Corona im Jahr 2009 mit durchschnittlich 67'197 Personen und 53
Arbeitsstunden pro Person und Monat. In den Monaten Mai und Juni 2009 waren gar
über 90'000 Personen à 52 Arbeitsstunden von Kurzarbeit betroffen. 
Zwischen Februar und März 2020 stieg die Anzahl Personen mit Kurzarbeit aufgrund
der Corona-Massnahmen schlagartig von 4'048 auf 782'436 an (wobei die Zahlen für
das Jahr 2020 erst provisorisch sind, da sie auf den Anmeldungen, nicht auf den
Abrechnungen basieren). Ihren bisherigen Rekordwert erreichte die Anzahl Personen
mit KAE im April 2020, als über eine Million Personen zum Bezug von
Kurzarbeitsentschädigungen angemeldet waren (1'077'041 à 84 Arbeitsstunden). Der
April markierte nicht nur bezüglich Anzahl angemeldeter Personen, sondern auch
bezüglich ausgefallener Arbeitsstunden pro Person einen absoluten Höchstwert. Von
Mai bis Juli 2020 liessen diese Werte kontinuierlich nach, im Juli 2020 waren noch
347'638 Personen à 59 Arbeitsstunden angemeldet. 19
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